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Eiskellers von Habichen

In vielen Bergsturzhalden treten gelegentlich so genannte „Eislöcher“ 
auf. Felsspalten, die wesentlich geringere Temperaturen aufweisen, 
als deren Umgebung. Zu dieser Erscheinung kommt es dadurch, dass 
in unterirdischen Gangsystemen kalte Luft aus der Höhe ins Tal fließt. 
Da diese Felsspalten in der Regel nasse Wände aufweisen, kommt 
noch Verdunstungskälte dazu. Dieses Phänomen gibt es auch hier beim 
Habicher See. Die Bevölkerung der Umgebung hat diesen kalten Ort 
seit Jahrhunderten genutzt um verderbliche Lebensmittel zu lagern.

Der Habicher See liegt im Landschaftsschutzgebiet Achstürze-Piburger See. Seit 2009 ist dieses Naturschutzge-
biet auch Teil des Naturparks Ötztal. Die besondere Schönheit und Eigenart dieser Gegend verdanken wir einem nach-
eiszeitlichen Bergsturz. Auf dieses Naturereignis ist nicht nur die Entstehung des Piburger Sees zurückzuführen. Auch 
die Achstürze, ein unverbauter, wild-tosender Abschnitt der Ötztaler Ache, sind erst aufgrund der Verlegung des ur-
sprünglichen Bachbettes durch den Bergsturz entstanden. Heute rund 10 000 Jahr später wächst ein uriger Wald auf 
den Blockhalden. Die zum Teil hausgroßen Felsbrocken sind dicht mit Moosen und Farnen bedeckt. In den bis zu
20 m t ie fen K luf tspa l ten z i rku l ie r t  ka l te  Luft  und beeinf lusst  d ie  umgebende Pf lanzen-  und T ie rwel t . 

Der „Eiskeller“ von Habichen
In vielen Bergsturzhalden treten gelegentlich so genannte „Eislöcher“ auf. Felsspalten, die wesentlich geringere Temperaturen aufweisen, als 
deren Umgebung. Zu dieser Erscheinung kommt es dadurch, dass in unterirdischen Gangsystemen kalte Luft aus der Höhe ins Tal fl ießt. Da diese 
Felsspalten in der Regel nasse Wände aufweisen, kommt noch Verdunstungskälte dazu. Dieses Phänomen gibt es auch hier beim Habicher See. 
Die Bevölkerung der Umgebung hat diesen kalten Ort seit Jahrhunderten genutzt um verderbliche Lebensmittel zu lagern. Besonders zu erwähnen 
sind die Bewohner des ältesten Hofes der Gegend, des Stollhofs (existiert heute nicht mehr)  und die Glockengießerfamilie Graßmayr, die bereits 
im 17. Jahrhundert hier wohnte und eine Glockengießerei betrieb. Um die Wirkung des „Eiskellers“ zu verstärken, wurde eine Mauer mit Tür vor 
die Felsspalte gebaut. Die mächtige Linde vor dem Eingang schützt vor zu hoher Sonneneinstrahlung. So war es möglich geschnittene Eisblöcke 
bis in den Sommer hinein zu lagern, denn die Innentemperatur bleibt ganzjährig um den Gefrierpunkt. Die Erfi ndung der Kühlmaschinen setzte 
in den 60er-Jahren des vorigen Jahrhunderts der Nutzung dieses natürlichen Kühlschranks ein Ende. Der Raum wurde noch eine Zeitlang als 
Sprengmitteldepot benutzt, stand dann leer und verfi el. Durch eine Initiative des Turmmuseums-Vereines Oetz konnte dieses besondere Bauwerk 
in den Jahren 2009 / 2010 wieder saniert werden. Anhand von Außen- und Innenthermometern kann der Temperaturunterschied ermittelt werden.
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